Gegenüberstellung der Förderprogramme für Kinder aus sozial benachteiligten und/oder Migrantenfamilien

Opstapje / HIPPY und Rucksack / Griffbereit

Quelle: AWO-Bundesverband e.V.

	
	HIPPY

Opstapje 

(Schritt für Schritt)


	Rucksack

mit Griffbereit

	Grund-
lagen
	Opstapje kommt aus den Niederlanden und richtet sich an sozial benachteiligte deutsche Familien und Migrantenfamilien. Laienhelferinnen werden systematisch geschult, um Eltern und Kinder in deren heimischer Umgebung mit Möglichkeiten spielerischen Lernens vertraut zu machen.
HIPPY (= Home Instruction Program for Preschool Youngsters) ist ein Hausbesuchsprogramm für sozial benachteiligte Vorschulkinder, das in Israel entwickelt wurde und seit 20 Jahren in vielen Ländern weltweit durchgeführt wird. 


	Das Sprachförderprogramm für Migrantenkinder und deren Mütter wurde in den Niederlanden entwickelt und vom Arbeitskreis IKEEP (Interkulturelle Erziehung im Elementar- und Primarbereich) ins Deutsche übersetzt und überarbeitet. Grundlage ist die aufeinander abgestimmte Sprachförderung der Kinder in der Erstsprache durch die Mütter sowie in der Zweitsprache in der Kindertagesstätte. Voraussetzung dafür ist eine enge Zusammenarbeit zwischen den Müttern, ElternbegleiterInnen und ErzieherInnen.

	Ziel-gruppe
	Eltern / Mütter mit ihren Kindern:

· Für 2-4-jährige Kinder (Opstapje)

· Für 4-6-jährige Kinder (HIPPY)
	Erzieher/-innen und

Migranteneltern/-mütter mit ihren Kindern

· Für 1-3-jährige Kinder (Griffbereit)

· Für 4-6-jährige Kinder (Rucksack I)

· Für Kinder im Übergang zur Schule       (Rucksack II) 

	Ziel
	· Spiel- und Lernprogramm zur Vorbereitung auf die Schule, Förderung der Sprachkompetenz (deutsch)

· Förderung kognitiver und motorischer Fähigkeiten und allgemeiner Lernfähigkeit

· Elternbildung (Empowerment)


	· Förderung der allgemeinen kindlichen Entwicklung

· Förderung der Muttersprachenkompetenz

· Stärkung der Mütter als Expertinnen für das Erlernen der Erstsprache ihrer Kinder

· Verbindung herstellen zwischen der Sozialisation der Kinder im Elternhaus und den Bildungs- und Erziehungsvorstellungen der Kindertageseinrichtungen. 

· Verpflichtung der Kita auf ein Zweitsprachkonzept, das parallel zum Muttersprachenkonzept einsetzt.



	Pro-gramm-dauer
	Opstapje: 2 Jahre mit jeweils 30 Wochen, Hausbesuche und Gruppentreffen

HIPPY:   2 Jahre  mit jeweils 30 Wochen, Hausbesuche und Gruppentreffen


	Rucksack I: ca. 9 Monate

Arbeit in der Müttergruppe einmal wöchentlich ca. 2 Stunden


	Struk-turelle Anbin-dung
	Die Gesamtverantwortung für das Programm weltweit liegt derzeit noch bei HIPPY International (Sitz USA); von dort werden Lizenzgebühren erhoben.

Die Organisation der Programmdurchführung in den einzelnen Projekten vor Ort erfolgt durch eine festangestellte sozialpädagogische Fachkraft. Diese Koordinatorin ist bei dem Träger eines HIPPY-Programms, z.B. einer Wohlfahrtsorganisation wie der AWO, beschäftigt.

Den Ersteinsatz von Opstapje in Bremen (DRK) und Nürnberg (AWO) hat das DJI wissenschaftlich begleitet und evaluiert und wurde als Modellprojekt (Bund und Land Bayern) finanziert.
	Die Gesamtkoordination des Programms liegt in den Händen der RAAs (Regionale Arbeitsstellen zur Förderung von Kindern und Jugendlichen aus Zuwandererfamilien) in NRW. Die Übertragung der Programme auf Interessierte in Nicht-RAA-Städte ist möglich.

Die örtlichen Programme werden an die dort beteiligten Kindertageseinrichtungen angebunden. (Bei den Programmen „Griffbereit“ und „Rucksack II“ sind es zum Teil Familienbildungsstätten bzw. Grundschulen.)

Zusammen mit den Kindergärten, die sich an dem Projekt beteiligen wollen, werden Mütter ausgewählt, die sich als Elternbegleiterinnen eignen und die durch Honorarmittel, ABM-Mittel o.ä. finanziert werden. 

Sie werden durch die RAA begleitend zu ihrer Arbeit mit Müttern ausgebildet. Um die Partnerschaft zwischen Erzieherinnen und Müttern zu festigen, erfolgen Teile dieser Ausbildung gemeinsam. Alternative: Einsatz von ErzieherInnen mit Migrantenherkunft für die Arbeit mit Müttern.

	Prak-tische Durch-führung
	Die Mütter verbringen täglich etwa 15 Minuten damit, allgemeine Lern- und Sprachkompetenzen ihrer Kinder mit Hilfe spezieller Arbeitsmaterialien zu fördern. Eine für das Programm geschulte Hausbesucherin (mit ähnlichem sozialem / Migrationshintergrund) besucht die am Programm teilnehmende Mutter regelmässig und bringt ihr das speziell für HIPPY  bzw. Opstapje entwickelte Spiel- und Lernmaterial. Im Rollenspiel übt die Hausbesucherin mit der Mutter den Umgang mit den deutschsprachigen Materialien und bespricht Fragen, die dabei auftauchen. In regelmässigen Gruppentreffen können Erfahrungen der Mütter ausgetauscht, neue Informationen weitergegeben und spezielle Themen aus dem Bereich Erziehung, Gesundheit und Ernährung bearbeitet werden.

Koordination erfolgt durch eine pädagogische Fachkraft, die - neben der Durchführung der Gruppentreffen -  verantwortlich ist für die Auswahl und Anleitung der Hausbesucherinnen, die Aufnahme der Familien und die Kooperation mit anderen Institutionen. 


	Die Programme werden einerseits von den Müttern mit Hilfe der wöchentlich weitergegebenen Materialien zuhause umgesetzt; hier geht es zum einen um die Föderung der muttersprachlichen Kompetenzen, zum anderen um die Unterstützung der allgemeinen Entwicklung der Kinder. Die Mütter werden darauf durch Anleitung und mit Hilfe von speziellen Arbeitsmaterialien in ihrer Muttersprache  vorbereitet. Allgemeine Erziehungsfragen und die Auseinandersetzung mit divergierenden Erziehungsvorstellungen sind Bestandteil dieser Anleitung.

Diese Anleitung der Mütter erfolgt in Kindergärten durch speziell dafür ausgebildete Stadtteilmütter bzw. Elternbegleiterinnen, die mit Hilfe der Erzieherinnen der beteiligten Kindergärten gefunden und ausgebildet werden.

Parallel dazu erfolgt in den beteiligten Kindergärten die Förderung der Zweitsprache der Kinder; die Erzieherinnen integrieren dabei das jeweilige Wochenthema, das die Mütter zuhause bearbeiten, soweit wie möglich in den Kindergartenalltag.

Die Materialien zu diesem Programm liegen in deutsch, türkisch, russisch, arabisch, griechisch und italienisch vor. 
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